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(
Daniel sah sich in seiner Wohnung um. Soviel Erinnerung und Schmerz verband ihn mit einigen dieser Teile. Da, das Bild das er von Sha´re hatte anfertigen lassen. Es war das einzige was ihm von ihr geblieben war. 

Er dachte an das Harsesis Kind. Würde es ihnen die Hilfe bringen die sie so sehr erhofften? Das Telefon schreckte ihn aus seinen Gedanken. 

„Jackson.“

„Daniel? Hier ist Jack.“

„Jack, was gibt es?“

„Kommen sie bitte sofort in die Basis. Wir haben einen neuen Auftrag.“

„Bin gleich da.“

Er legte den Hörer auf ohne sich von Jack zu verabschieden.

Seine Jacke hing an der Garderobe, aber da der Tag so sonnig und warm war, blieb sie dort auch hängen. Als er vor die Tür trat hielt gerade ein Auto vor seinem Haus. Die Hupe wurde betätigt und die Beifahrertür schwang auf. Samantha lächelte ihm entgegen. 

“Kann ich sie mitnehmen?“ Fragte sie ihn lachend.

Er lächelte zurück und setzte sich neben sie.

„Was ist los?“

„Ach nichts weiter. Ich habe nur wieder in Erinnerungen gegraben die ich besser hätte begraben lassen sollen.“

„Sha´re?“

Samantha wußte verdammt gut wie man jemanden ausfragte.

Er nickte nur. 

„Ich muss damit leben das sie nie wieder kommen wird.“

„Der Schmerz wird vergehen, Daniel. Nicht heute und nicht morgen aber irgendwann mal.“

„Versprochen?“

„Versprochen.“

Sie erreichten das Tor der Basis. Nachdem ihre Ausweise kontrolliert waren durften sie ohne weiteres passieren.

Jack, Teal´C und General Hammond warteten schon auf die beiden.

„Ah gut. Jetzt sind wir alle vollzählig und ich kann dann wohl mit meinen Ausführungen beginnen. Setzen sie sich bitte.“

Die beiden kamen Hammonds Aufforderung nach.

„Wie sie wissen haben wir ein neues Computerprogramm zur Analysierung der Glyphen entwickelt. Es ist ein so genanntes Chaosprogramm. Es bringt die Symbole in unendlich vielen Kombinationen zusammen und generiert daraus einen möglichen Anwahlpunkt.“

„Aber Sir, dafür haben wir doch die Kartusche von Abydos.“ Jackson sah ihn neugierig an.

„Entschuldigung.“ Sagte er nur kurz. 

„Ja die haben wir, Doktor Jackson. Aber sie wissen auch das viele der Adressen nicht mehr aktuell sind. Das Programm durchsucht auch nicht die Adressen der Kartusche, sondern überprüft alle 39 Symbole auf mögliche Kontaktpunkte hin.“

„Verstehe ich sie richtig, General, sie hoffen, oder Glauben, dass die Symbole noch in anderen Gruppen zusammengeschlossen werden können, die nicht auf der Kartusche zu finden waren?“ Jack sah erst zum General und dann zu Daniel und Sam.

„Das versuchte ich ihnen gerade klarzumachen.“

„Aber, wenn...“

„Doktor Jackson, einen Augenblick bitte. Ich will ihnen vorher noch etwas zeigen.“ 

General Hammond betätigte einen Schalter und das Licht erlosch. 

Die Videowand wurde beleuchtet und alle schauten auf den dort ablaufenden Film.

„Ich erkläre ihnen etwas dazu.“ General Hammond war aufgestanden und stellte sich neben die Wand. 

„Das was sie hier sehen geschah gestern morgen so gegen 4 Uhr. Das Programm entwickelte gerade etliche Kolonnen von möglichen Zielen, als das hier passierte.“

Er zeigte mit seinem Finger auf einen kleinen Monitor im Film.

„Eine der Adressen schien zu passen, aber was dann kam...“

Das Tor aktivierte sich.

„General, habe ich das gerade richtig gesehen? Das Tor hat sich alleine durch das Programm geöffnet?“

Daniel war drauf und dran aufzuspringen und in den Kontrollraum zu laufen, alleine die Neugier, was der Film noch zeigen würde hielt ihn auf dem Stuhl. Sam und Jack ging es sicher nicht anders. Gut, mindestens Sam.

„Genau. Das Tor wurde automatisch durch den Computer geöffnet. Jeder Versuch das Programm abzubrechen oder die Iris zu schließen lief fehl. 

Der Durchgang baute sich auf doch es geschah nichts.“

„Ist der Durchgang noch aktiv?“ 

„Nein, Doktor Jackson. Nach der errechneten Zeit schloss sich das Tor automatisch wieder.“

„Konnten sie den Fehler schon finden, Sir?“

Major Carter schloss sich dem Gespräch jetzt an.

„Es liegt und lag kein Fehler vor. Wir haben den Computer etliche Testläufe absolvieren lassen. Negativ. Er scheint nur diese eine Adresse automatisch anzuwählen. Wir gaben daraufhin das neue Ziel per Hand ein und haben, nach erfolgreicher Aktivierung eine Sonde hindurchgesandt. Hier sind ihre Bilder.“

Er betätigte einen weiteren Knopf und schon lief ein Video ab.

„Tolaner?“ Jack sah fragend in die Runde.

„Das glaube ich kaum“, ließ Jackson sich vernehmen. „Die haben einen anderen Baustil.“

„Die Asgard?“ Kam es von Sam.

„Auch nicht.“

„Sieht sehr futuristisch aus“, sagte Teal´C.

Jack sah in seine Richtung und sagte: „Woher hast du denn das Wort?“

„Das hörte ich in dem, was ihr Fernseher nennt.“

„Aber er hat recht.“ Daniel war aufgestanden und näher an die Wand getreten. „Das sieht futuristisch aus. Wir sollten dorthin gehen und mal nachsehen, Sir.“

„Nicht so schnell Doktor. Es kommt ja noch was.“

Die Sonne schien aufzugehen und im gleichen Tempo wie sie stieg, verschwand die Stadt.

„Eine Fata Morgana oder eine Lufttrübung?“

„Keine Ahnung, Jack. Warten sie ab. Hier. Nach 18 Stunden unserer Zeit geht die Sonne wieder unter. Und nun passen sie auf.“

Die Stadt erschien langsam wieder vor der Linse der Sonde.

„Toll nicht? Geht die Sonne auf verschwindet die Stadt und umgekehrt.“

„Wohin verschwindet sie?“ Fragte Daniel.

„Falls sie jemals da war“, sagte Jack.

„Aber, Jack wir sahen sie doch mit unseren eigenen Augen.“

„Ich sah sie durch die Linse der Sonde. Waren sie da, Daniel?“ Jack war heute wieder sehr sarkastisch.

„Ach kommen sie schon, sie wissen wie ich das meine.“ Er fuchtelte mit seinen Armen in der Luft.

„Doktor Jackson, Col. O´Neill, ich darf sie doch bitten.“ 

Teal´C sah aufmerksam auf die letzten Minuten des Videos. 

„Haben sie eine Ahnung, Teal´C?“

„Tut mir Leid, General. Aber von diesem Planeten habe ich noch nie etwas gehört.“

„Hätte ja sein können.“

„Sieh an. Sind die Goa´uld wohl doch nicht so weit rum gekommen, wie sie immer behaupten.“

Ironie lag in Jack´s Stimme. Ja, heute war er gut drauf.

„Anscheinend.“ Teal´C sprach so ruhig wie sonst auch immer. Er nahm es nicht persönlich, was Jack sagte. 

„Wann sollen wir aufbrechen, Sir?“ Jack war aufgestanden. Auch Sam und Teal´C erhoben sich von ihren Stühlen.

„Ich dachte so in 1 Stunde sollten sie und wir fertig sein. Wegtreten.“

Die vier verließen den Raum.

(
Einige Zeit früher auf Dendera.

Ein junger Mann stand verträumt in der Landschaft und sah in den Himmel hinauf. Bald würde die Sonne kommen und sie müssten gehen. Er wollte nur einmal das Licht der Wärme auf seiner Haut spüren. Einmal nur. Aber es gab nur eine unter ihnen, die dies konnte. Minella. Er beneidete sie darum, doch sie, Sie wollte nicht. Lieber blieb sie in der Stadt und ging mit den anderen. Doch sie war anders als die anderen hier. Ihre Haut war heller und sie sprach eine andere Sprache. Sie wußte Sachen, von denen er noch nie gehört hatte. Die Legende besagte, dass sie vom Licht hierher gebracht wurde. Seit dieser Zeit war sie die Regentin von Dendera. Ein Geräusch ließ ihn hellhörig werden. Er drehte sich um und sah genau auf das große Artefakt, das hier schon seit undenklichen Zeiten stand. Ein Klack nach dem anderen verankerten sich die Symbole. Dann ertönte ein Summen und eine riesige Welle schoss aus dem Kreis hervor. Erschrocken sprang er einige Schritte rückwärts. Dann war alles ruhig. Er ging vorsichtig immer näher, bis er endlich die Stufen erreicht hatte. Das etwas, was den Kreis ausfüllte, schien flüssig zu sein und doch floss es nicht heraus. Er wartete, doch nichts geschah. 

Minella. Minella ena Hout. Ich rufe dich. 

Seine Gedanken waren auf die Stadt gerichtet.

Was willst du, Raski en Elokzeih.

Das Artefakt. Es leuchtet.

Drück dich besser aus.

Das Artefakt. Es leuchtet. Anders kann ich es nicht sagen.

Zeig es mir.

Er sah direkt in das Stargate hinein. 

Komm zurück. Die Sonne kommt bald.

Aber das Artefakt!

Es wird auch noch da sein, wenn wir wieder kommen. So wie immer.

Raski musste sich ihrer Anordnung beugen, ob er wollte oder nicht. 

Aber wenn sie nun kommt?

Es ist noch nicht soweit. Beeile dich.

Raski sah noch einmal zum Tor das sich gerade wieder schloss, drehte sich dann um und ging in die Stadt zurück. 

Zwei Stunden später wurde das Tor von neuem aktiviert. Diesmal sah niemand zu. Eine Sonde kam hervor und blieb, nachdem sich das Tor geschlossen hatte, stehen. Die Übertragung wurde gestartet. Gerade ging die Sonne über Dendera auf.

(
Zurück in der Basis

„Sir, wir wären dann soweit.“

Jack stand mit den anderen im Stargateraum. 

„Gut, Colonel. Die Sonde hat keine neuen Daten gesandt. Es scheint alles ruhig zu sein auf der anderen Seite. Wer immer dort auch wohnt scheint nichts von unserem Eintreffen zu ahnen. Gute Voraussetzung. Viel Glück SG- 1.“

„Danke, Sir. Na dann wollen wir mal.“

Teal´C war der erste, dann ging Doktor Jackson, ihm folgte Major Carter und als letzter durchschritt Col. O´Neill das Tor. 

Auf der anderen Seite angelangt war Daniel als erstes damit beschäftigt das Anwahlgerät zu überprüfen. So eine Schlappe wie auf P3 X 69 GY sollte ihnen nicht noch einmal passieren.

„Alles in Ordnung. Es funktioniert.“

Gut, das Problem war also schon mal ausgeschalten. Nun sahen sie sich erst mal alles in Ruhe an. Wie riesige Wassertropfen, so lag die Stadt unten in der Talsenke. Große gläserne Sphären reihten sich aneinander und bildeten einen großen Kreis. Noch war es dunkel und die Stadt somit gut zu erkennen.

„Das erinnert mich an einen Film den ich mal gesehen habe.“ Carter sprach mehr zu sich selbst. 

„Lassen sie mich raten, Science Fiction?“

„Ja, Sir.“ Sie lachte.

„Das sieht aus wie eine Stadt von morgen“, sagte Daniel.

„Besser übermorgen“, widersprach Jack.

„Wann geht die Sonne auf?“

„Genau in drei Stunden und fünfzehn Minuten, Sir“, antwortete Carter auf seine Frage.

„Ich denke wir sollten in die Stadt gehen und sehen wer da wohnt“, ließ Daniel sich vernehmen.

„Ich hätte auch nichts anderes von ihnen erwartet, Daniel“, sagte Jack.

„Aber bitte, lassen sie mich reden, ja. Schließlich bin ich hier der Anführer.“

Denke ich wenigstens manchmal, dachte er im Stillen.

„Teal´C?“ Der Angesprochene hatte die ganze Zeit über die Gegend im Auge behalten, um eventuell ungebetenen Besuchern zuvor zu kommen. 

„Jack.”

„Wir können dann gehen. Also, auf in die Stadt.“

Obwohl die Entfernung nicht groß schien, brauchten sie doch einige Zeit bis sie die äußerste Sphäre erreicht hatten. 

„Sieht hier jemand etwas, dass einem Eingang gleicht?“

Jack sah sich suchend um. 

„Wie viel Zeit noch?“

Carter sah auf ihren Chronometer.

„Zwei Stunden und zehn Minuten, Sir.“

„Na dann haben wir ja noch genug...“, er unterbrach sich, denn vor ihm öffnete sich eine der großen Glaswände.

Ein Mann trat heraus, sah sie an und winkte dann mit der Hand um sie dazu zu bringen ihm zu folgen. So unbemerkt wie sie gedacht hatten war ihre Ankunft also doch nicht geblieben. Der Mann schien friedlich und trug keine Waffen bei sich. Das beruhigte Jack ungemein. Aber so mussten hier ja nicht alle sein. Doch was blieb ihnen anderes übrig. Sie wollten hinein und hier war der Eingang. Jack brauchte nicht lange warten, denn Daniel drängelte sich schon an ihm vorbei um der erste zu sein.

„Nicht vergessen Doktor, ich bin hier der Anführer“, flüsterte er ihm im Vorbeigehen zu. 

Daniel blieb stehen und drehte sich um.

„Oh, ja. Verzeihung, Colonel.“

Er machte ihm Platz und ließ Jack vorbei.

„Ich glaube wir sollten ihm folgen. Was meint ihr?“

„Sir, einen anderen Eingang werden wir wohl nicht finden.“

„Danke, Carter.“

Kaum hatten sie die Sphäre betreten, schloss sich die Tür wieder und es war nicht zu erkennen, wo sie sich eben noch befunden hatte.

Trotzdem es sehr warm im Inneren war, war es doch irgendwie angenehm. Was ihnen als erstes auffiel war, das hier niemand ein Wort sprach und doch schienen sie sich zu verstehen. Hier und da wurden Geschäfte abgeschlossen und man ging einfach seiner Arbeit nach. Ganz normales Leben, wenn es nur nicht so still wäre.

Ihr Führer schien sie zu einem bestimmten Ort zu bringen, denn er lief zielstrebig durch die Sphäre. Dann folgte eine zweite und eine dritte, bevor sie in der mittleren endlich ihr Ziel erreicht hatten. Während der ganzen Zeit die sie liefen, schien niemand von ihnen Notiz zu nehmen oder sie als Fremde anzusehen. Sie betraten einen Raum, der karg eingerichtet war. An jeder Seite des Einganges stand eine Überlebensgroße Figur einer Göttin. Daniel sah sie sich etwas genauer an. Nephthys, konnte er aus den Hieroglyphen heraus entziffern. Eine ägyptische Göttin, hier? 

„Col. O´Neill?” Er versuchte zu flüstern, doch seine Worte hallten durch den fast leeren Raum und klangen so lauter, als er es ursprünglich geplant hatte.

„Was ist, Daniel?“

„Hier, diese Figuren. Das ist die ägyptische Göttin Nephthys. Nach der ägyptischen Mythologie ist sie die Schwester des Seth, der Isis und des Osiris und...“

„Und was wollen sie mir damit sagen?“

„Vielleicht Goa´uld.“

Jack sah sich um. An den Wänden standen, in einigen Abständen, Wachen. Unbewaffnete Wachen. Ansonsten war der Raum eingerichtet wie man es vielleicht bei einem Asketen erwarten würde. Nur nicht zu viel. Gegenüber dem Eingang, an dem sie standen, befand sich eine kleine Empore auf der, hinter einem großen Tisch, eine junge Frau saß. Sie war einfach gekleidet und trug nichts was auf eine eventuelle Stellung hindeuten konnte.

„Glauben sie das so eine Goa´uld aussieht? Und vor allen Dingen sich so benimmt? Ich bitte sie, Daniel.“

„Ich wollte es ja nur gesagt haben. Sonst heißt es wieder, warum haben sie nichts gesagt.“

„Gut. Ich habe es zur Kenntnis genommen. Können wir dann?“

Er sah zu Teal´C.

„Und? Sagt es dir irgendwas?“

„Nein, O´Neill. Ich kenne weder die Frau noch irgendetwas hier.”

„Hast du schon mal was von,... wie hieß die Figur, Daniel?“

„Nephthys.“

„Ja genau, Nephthys gehört?“

Teal´C schüttelte den Kopf. 

„Es gibt keine Goa´uld mit diesem Namen.“

„Keine Goa´uld, Teal´C, eine ägyptische Göttin“, schaltete sich Daniel ein.

Wieder schüttelte er den Kopf.

„Sir.“ Sam unterbrach die drei nur ungern.

„Ja. Was gibt es?“

„Sir, es ist sehr unhöflich hier zu stehen und zu reden und die junge Frau da unbeachtet zu lassen. Vielleicht ist sie hier die Herrscherin oder so was in der Art.“

„Ach ja, Danke Major. Daniel, wir vertagen das Gespräch auf später.“ 

„Col. O´Neill, wollen sie nicht?“ Daniel zeigte mit der Hand in den Raum.

„Keine Angst, Doktor Jackson. Sie kommen schon noch zum Zug.“

Jack bewegte sich gemäßen Schrittes auf die Frau zu. Sie schien sich nicht daran gestört zu haben, dass die vier ihr keine Aufmerksamkeit schenkten. Keiner der umstehenden Wachen hinderte ihn daran oder schien auf ihn zu achten. Merkwürdig fand er das. 

Als er ungefähr noch 5 Schritte von ihr entfernt war, brachte sie ihn durch eine Handbewegung dazu stehen zu bleiben. Jack sah sich um. Die Wachen standen ruhig auf ihren Plätzen. Niemand schien ihn oder die anderen drei wahr zu nehmen. Er winkte den anderen zu. Sie gesellten sich zu ihm. Die Frau sprach ebenso wenig wie die anderen, die ihnen bisher begegnet waren. Wieder folgte eine Handbewegung und sie wurden aufgefordert sich zu setzten.

„Aber wohin?“ Ließ sich Jack zu einer Äußerung hinreißen.

„Vielleicht auf die Stühle hier?“ Fragte Daniel.

„Wo kommen denn die plötzlich her. Standen sie schon als wir kamen?

Ist mir gar nicht aufgefallen.“ Die Miene der jungen Frau blieb die ganze Zeit über unbewegt.

Sie nahmen Platz und beobachteten die Gegend. Eine andere Frau trat hinter einer Wand hervor und sah die am Tisch sitzende an. Dann drehte sie sich wieder um und ging um kurz darauf mit einem Tablett zurück zu kehren, auf dem vier Gläser mit Wasser standen. Sie bot jedem der Sitzenden ein Glas an. Vorsichtig nahmen sie es ihr ab und hielten es verkrampft in den Händen. 

„Ich glaube wir sollen es trinken“, sagte Daniel.

„Und wenn es giftig ist? Wir wissen nicht ob es hier Organismen gibt die unser Körper nicht verträgt“, fragte Samantha.

„Ich probiere es als erster. Sollte es vergiftet sein oder so, ich will auf jeden Fall auf der Erde begraben werden. Verstanden, Major.“

„Ja, Sir. Auf der Erde.“ Sie sahen ihm gespannt beim trinken zu.

Jack setzte das Glas an seine Lippen und nahm einen kleinen Schluck.

„Wasser. Einfaches Wasser.“

Carter sah ihn prüfend an.

„Und sonst, Sir? Kein Schwindelgefühl? Keine Übelkeit?“

„Major, wenn sie so weiter reden bekomme ich es noch. Sie müssen nur warten.“

„Verzeihung, Sir.“

Sie sahen wieder gespannt zu der jungen Frau.

„So jetzt genug mit dem Spiel hier.“ 

Jack stand auf und wollte näher auf den Tisch zu gehen. Daniel sprang auf und versuchte ihn davon abzuhalten.

„Sir bitte sie wissen nicht...“

Jack war einen Schritt zu weit gegangen. Die junge Frau machte eine kurze Bewegung mit der Hand und der Colonel flog bis zur Eingangstür zurück.

Erschrocken blickten Daniel, Sam und Teal´C die junge Frau an. Dann sprang Teal´C auf und zielte mit seiner Waffe auf sie. Auch jetzt störte es die Wachen anscheinend nicht, denn keiner griff ein. Sam hatte sich mittler-weile zu dem am Boden liegenden O´Neill begeben um ihm hoch zu helfen.

„Sie ist Goa´uld“, sagte Teal´C nur.

„Ich kenne nur Goa´uld die das fertig bringen. Somit muss sie also eine von ihnen sein.“

„Aber sie hatte nicht das Glühen in den Augen, dass doch so typisch ist für sie“, versuchte Daniel ihn zu beruhigen.

„Nimm die Waffe runter, Teal´C. Vielleicht ist das nur eine Schutzreaktion um ihr nicht zu nahe zu kommen. Kann doch möglich sein.“ Er drehte sich halb zu ihr um, während er versuchte Teal´C dazu zu bringen seine Waffe zu senken.

Jetzt erschien ein junger Mann. Er sah sich im Raum um. Dann blickte er zu dem immer noch am Boden liegenden und stöhnenden Jack. Er schien zu überlegen. Dann sah er zu der jungen Frau hin und drehte sich um. 

Er verschwand durch eine der Seitentüren. Sam half Jack dabei aufzustehen. 

„Haben sie Schmerzen, Sir?“

Jack schüttelte den Kopf.

„Nein das passiert mir öfter, dass ich, wenn ich an eine Wand geschleudert werde, stöhne.“

„Verstehe, Sir.“

Sie half ihm sich auf den Stuhl zu setzen.

„Das verstehen sie also unter Gastfreundschaft?“ Jack klang sehr verärgert.

„Ich hatte sie gewarnt.“

Das waren die ersten Worte die aus ihrem Mund kamen. Daniel sah sie erstaunt an.

„Sie können reden?“

„Aber ja, Doktor Jackson. Warum nicht.“ 

„Na ich dachte, weil sie so lange geschwiegen haben, dass sie nicht reden könnten.“

„Lassen sie sich nie vom ersten Eindruck täuschen. Ihr Freund Teal´C kann seine Waffe wieder runter nehmen. Sie funktioniert hier im übrigen sowieso nicht. Wie auch ihre Waffen hier keinen Sinn haben.“

Ruhig und ohne ein Anzeichen von Erregung in ihrer Stimme sprach sie zu ihnen. Teal´C steckte seine Waffe langsam wieder ein, immer mit einem misstrauischen Blick in seinen Augen. Jack überprüfte kurz seine Waffe und musste feststellen, dass sie wohl die Wahrheit gesagt hatte.

„Warum haben sie nicht schon früher etwas gesagt?“ 

„Ich musste erst wissen wer sie sind. Das verstehen sie doch sicher.“

„Aber wäre es nicht einfacher gewesen uns zu fragen?“ Jack nahm wieder die Gesprächsführung an sich.

„Fragen dauert zu lange. Viel reden aber nichts sagen. Das kann man auch abkürzen.“

Jack wollte wieder aufstehen.

„Ich sage es ihnen kein zweites Mal. Bleiben sie wo sie sind. Ich täte ihnen ungern noch einmal Schmerzen an.“

„Also sind sie doch Goa´uld?“

„Was sind Goa´uld?“ Eine kurze Pause trat ein während dem sie sehr konzentriert schien.

„Ah ja, natürlich. Euer Freund Teal´C trägt ja einen bei sich. Und ihr spielt wahrscheinlich auf Personen an wie Apophis oder Seth. Habe ich recht?“

Ein Lächeln kam über ihre Lippen. Sie war also doch zu Gefühlen fähig, Jackson war erleichtert.

„Woher wisst ihr das alles?“ Fragte sie Jack.

„Ich weiß es, das muss genügen. Und Nein, ich bin keine Goa´uld. Ich bin ein Mensch wie ihr, aus Fleisch und Blut.“

„Und die anderen hier?“ Jack zeigte auf die Wachen.

„Das sind Ägypter. Ihr kennt doch Ägypter? Die in Ägypten lebenden Menschen werden Ägypter genannt.“

„Aber Ägypten liegt auf der Erde. Auf Ta´uri.“ Daniel mischte sich wieder ein.

„Ich weiß das. Sie wurden vor langer Zeit hierher gebracht. Nichtsdestotrotz bleiben es Ägypter.“

„Interessiert dich denn gar nicht, wo wir herkommen oder wie wir hierher gekommen sind?“

„Ihr kommt aus dem Artefakt, das ihr Stargate nennt und euer Planet heißt Erde.“

Daniel war baff. Woher hatte sie all ihre Informationen? Es schien fast so, als könnte sie Gedankenlesen. Samantha war die ganze Zeit über still geblieben und hatte die Unterhaltung interessiert mit angesehen. Dabei fiel ihr auf, dass die junge Frau öfter Pausen einlegte und anscheinend nachdachte. 

„Verzeihung, wenn ich mich einmische. Da sie über uns ja gut Bescheid zu wissen scheinen, darf man auch nach eurem Namen fragen?“

Kam es jetzt von ihrer Seite.

„Minella. Minella ena Hout.” Sie machte wieder ihre kurze Pause. 

„Aber bei ihnen würde ich wahrscheinlich mit meinem richtigen Namen angesprochen werden. Simone. Simone Lange.”

(
„Sir, die Sonde sendet wieder.“

„Aufzeichnen.“

„Ja, Sir.“ 

„Irgendwas zu sehen?“

„Da sind Menschen, Sir.“

„Also wissen sie das wir da sind. Schon irgendwas von SG-1 gehört?“

„Negativ, Sir.“

„Gut. Unternehmen sie nichts. Nur aufzeichnen.“

„Melden sie, wenn es Veränderungen gibt.“

„Aye, Sir.“

(
Ohne weiter auf ihr eben gesagtes einzugehen sprach sie weiter.

„Die Sonne geht bald auf, wir sollten uns vorbereiten.“

„Worauf denn?“ 

„Auf die Zeit des Lichts, Doktor Jackson.“ Sie sprach es so als müsste er wissen wovon sie redete.

„Raski hat eure Zimmer schon fertig gemacht. Wenn ihr ihm folgen würdet.“

Der junge Mann betrat den Raum und blieb an der Tür stehen. 

„Folgt ihm bitte.“

„Und ihr? Was werdet ihr tun?“

„Das was ich immer tue.“

Während die vier aufstanden und sich zum Ausgang bewegten blieb Minella, oder Simone, hinter ihrem Tisch sitzen. Es fiel kein weiteres Wort und so folgten sie Raski zu ihren Quartieren. 

„Was meinte sie damit, sie tut was sie immer tut?“ Jackson versuchte Raski in ein Gespräch zu verwickeln.

Raski blickte sich um, denn er vermutete richtig, dass die Frage ihm gegolten hatte. Er antwortete ihm, merkte aber schnell, dass keiner von den vieren ihn verstand.

Worte. Wie drückte man sich in Worten aus? Er hatte es bisher nur bei Minella erlebt, dass sie Worte zur Kommunikation benutzte, aber er hatte das nie gelernt. So tat er einfach so als, wenn er die Frage nicht verstanden hatte und ging stur seinen Weg geradeaus. Daniel merkte schnell das er mit ihm wohl nicht rechnen konnte, was Informationen anbelangte. So ließ er ihn gehen. Vielleicht verstieß er sonst gegen irgendein Gesetz oder so.

Raski verteilte die vier Besucher auf ihre Zimmer und verschwand dann um sich in sein eigenes zurück zu ziehen.

Jack blieb natürlich nicht lange in seinem kleinen Raum, sondern begab sich zu Teal´C. Daniel und Samantha folgten kurz nach ihm. 

„Was halten sie davon, Daniel?“

„Sehr verwirrend. Ich hatte das Gefühl, als wenn sie Gedankenlesen kann. Sie wußte schon alles und ich weiß nicht wie viel sie noch weiß und vor uns geheim hält.“

„Mir ging es ebenso, Sir.“ Samantha sah Jack an.

„Haben sie die Pausen bemerkt, die sie des öfteren machte. Es war fast so, als wenn sie nachdachte oder so.“

„Teal´C?“

„Ich kenne nur Goa´uld die solche Kraft haben. Doch sie benutzen dafür die Handspangen. Das so etwas nur mit Gedanken funktionieren soll habe ich noch nie gesehen.“

„Aber was hat Nephthys dann hier zu suchen? Sie sagte das die hier lebenden Menschen Ägypter sind, stimmts?“ Jack und die anderen nickten Daniel zustimmend zu.

„Warum dann nur eine Göttin? Und wo sind die Hieroglyphen, die so typisch sind für diese Zivilisation? Hier stimmt doch was nicht, Jack.“

„Wer hat dann aber diese Sphären gebaut? Die Ägypter? Das glaube ich kaum. Und es gibt keine Pyramiden. Oder hat jemand eine gesehen?“ Jack war aufgestanden und zu einer der Glaswände gegangen.

„Nein, Jack.“ Teal´C sah ihm hinterher.

„Die Sonne. Sie geht gerade auf.“

Ein blendend helles Licht erfüllte den Raum und Jack, sowie auch die anderen, rissen ihre Hände vor ihr Gesicht um ihre Augen zu schützen. 

„Was ist das?“ Schrie Daniel.

„Das Glas wirkt wie ein riesiger Spiegel. Natürlich.“ Sam sprach ohne die Hände sinken zu lassen.

„Die Sonne bricht sich in all den Facetten und erzeugt somit ein gleißendes Licht. Das muss sie damit vorhin gemeint haben, als sie sagte die Zeit des Lichts kommt.“

„Ich kann nichts sehen“, sagte Jack.

„Ich auch nicht, Jack. Was ist mit den Sonnenbrillen?“

„Gute Idee, Daniel.“ Jack zog sich seine Brille auf die Nase.

„Nicht viel besser aber es lindert. Teal´C, hast du keine bei? Teal´C?“

Der Jaffa saß da und schien zu schlafen. Jack versuchte ihn wiederholt durch kräftiges Schütteln zu wecken, doch gelang ihm dies nicht.

„Teal´C scheint eingeschlafen zu sein, bleiben also noch wir drei.

Daniel was ist, wenn..., Daniel?“ Auch der saß da und rührte sich nicht. 

„Sam?“ Jack wollte gerade seine Hand ausstrecken um sie zu berühren, da übermannte auch ihn der Schlaf und er sank auf etwas das ein Bett sein sollte. 

Minella lief durch die langen ruhigen Gänge und überprüfte alles. Als sie an Teal´Cs Zimmer vorbeikam, sah sie hinein und musste unweigerlich Schmunzeln. Wie viel Zeit war vergangen, da sie das letzte Mal gesprochen hatte? 

Diese Menschen waren von der Erde. Ihrer Erde. Obwohl, mittlerweile war dies hier ihre Heimat geworden. Eine ferne Heimat. Sie berührte Daniel am Arm und dieser schlug die Augen auf. Genauso schnell nahm er seine Hände vors Gesicht. Dann fiel ihm wieder ein, dass er ja die Sonnenbrille trug und er ließ sie wieder sinken. 

„Was, was ist passiert?“

„Die Zeit des Lichts ist da. Alle schlafen jetzt.“

„Ausser dir.“ 

„Ausser mir, ja.“

„Wieso schlafe ich nicht?“

„Weil ich dich geweckt habe.“

„Wieso schläfst du nicht?“

„Ich weiß es nicht. Bei mir wirkt der Trunk nicht. Anders bei euch.“

„Es war also doch etwas in dem Wasser.“

„Ja. Aber es schadet euch nicht, im Gegenteil. Es war nur zu eurem besten.“

„Na hoffentlich glaubt Jack das auch. Erzähle mir, woher kommst du?“

„Das ich Simone heiße habe ich euch schon erzählt. Ich komme aus einer Stadt namens Berlin. Das liegt in Europa. Genauer in Deutschland. Wir waren im Urlaub in Kanada. Die Rockys sind im Winter besonders schön. 

Es waren nur noch wenige Urlaubstage übrig und wir unternahmen eine Schneewanderung. Es wurde langsam dunkel und wir machten uns auf den Heimweg. Kurz, bevor wir das Auto erreichten, kam ein glühend helles Licht über uns. Kein Geräusch sonst. Nur dieses Licht. Dann erinnere ich mich nur noch daran, dass ich in einem Wald wieder aufgewacht bin. Alleine.

Aus der gläsernen Stadt kamen Leute und nahmen mich mit. Zuerst dachte ich, sie sprächen überhaupt nicht, denn ich konnte mit ihnen nicht reden, bis ich eines Tages plötzlich Stimmen in meinem Kopf hörte und nun verstand ich auch warum sie nie ein Wort sagten, sie waren Telepathen. Entweder war ich schon früher empfänglich dafür oder etwas hat mich dazu gemacht, auf jeden Fall dauerte es keine Woche und ich fing an mit ihnen reden zu können. Anfangs fiel ich immer wieder in die gesprochene Sprache zurück, was sie sehr belustigend fanden, doch langsam gewöhnte ich mich an die Situation. Ich entwickelte mich immer weiter und schneller. Bald konnte ich sogar Teleportation.“

„Die Stühle?“ Fragte Daniel.

Sie lächelte. „Die Stühle.“ 

„Irgendwann kamen sie und baten mich ihre neue Regentin zuwerden, da einer Legende zu Folge eine Frau aus Licht geboren ihre neue Herrscherin seien sollte. Ich lehnte dankend ab, doch sie ließen nicht locker und so willigte ich irgendwann ein.“ 

„Jetzt verstehe ich auch wieso sie keine Fragen stellen.“ Daniel war neugierig geworden.

„Eine Frage habe ich aber trotzdem. Welches Jahr schreiben wir?“

„2001.“

„Schon?“

„Wann seit ihr hierher gekommen?“

„1994. Sieben Jahre!“ Sie machte eine kurze Pause. „Hat sich die Erde verändert? Zum Guten oder zum Schlechten?“

„Immer nur zum Schlechten, fürchte ich. Kriege, Erdbeben, Seuchen, Hungersnöte. Suchen sie sich was aus.“

„Also, immer noch alles beim alten.“

„Ich habe auch einige Fragen. Wie nennt man den Planeten und wie heißt die Stadt? Wer hat sie erbaut und für wen? Welche Götter werden hier verehrt? Ich weiß das sind ziemlich viele Fragen auf einmal, aber bitte, versucht sie zu beantworten.“

„Wie man den Planeten nennt? Keine Ahnung. Ich habe ihm den Namen Dendera gegeben.“

„Das ist eine alte ägyptische Stadt.“

„Ich weiß. Ich beschäftige mich gerne mit alten Kulturen. Die Stadt haben wir auch gleich so genannt, sparte Zeit. Ich weiß nicht wer das hier erbaut hatte. Es war schon Generationen vor den ersten hier. Und Götter? Keine Ahnung ob und welche Götter hier verehrt wurden. Bisher haben wir nur diese 2 Statuen der Nephthys gefunden. Sonst nichts.“

Sie machte wieder ihre kleine Pause.

„Ich spreche ihre Sprache so gut, weil ich sie gut gelernt habe“, sie lachte.

„Und sie habe ich geweckt, weil sie mir sehr vernünftig schienen.“

„Es reicht ihnen also, wenn ich denke?“

„Es vereinfacht die Sache ungemein.“

„Warum müssen alle zur Zeit des Lichts schlafen?“

„Das weiß ich nicht. Eine alte Legende besagt, dass der welcher im Licht geht und kommt große Macht habe und Herrscher des Planeten sei. Aber ich glaube kaum, dass dabei von mir die Rede gewesen ist.“ Wieder lächelte sie und er entwickelte langsam Sympathie für die Frau. 

„Gibt es viele Legenden?“

„Ja, einige Dutzend. Sie reden vom Artefakt und einer Welt hinter dem Ring. Von Wesen mit großer Macht und leuchtenden Augen. Ich nehme an das dürften die Goa´uld sein, oder?“

Daniel nickte.

„Die Legenden sind nirgends aufgeschrieben. Wir haben nur Ringe hier.“

Er wußte nicht, was er machen sollte. Sollte er reden oder einfach nur denken? Er versuchte es erst mal weiter mit Reden.

„Ringe?“ 

„Ja, kleine Scheiben die reden können. Soll ich sie ihnen zeigen?“

„Gerne.“

Sie verließen die Quartierräume und liefen durch eine Sphäre, die anscheinend dem Anbau von Pflanzen diente.

„Mir macht das Lichts nicht aus,“ sagte Simone. „Ich denke manchmal, dass ich im falschen Film bin, verstehen sie was ich meine? Heute hier und morgen fort. Was ist wohl aus den anderen geworden? Aus Collin und meiner Familie? Das frage ich mich immer wieder. Geht es ihnen gut? Suchen sie mich oder halten sie mich für Tod?“ Sie klang sehr deprimiert.

„Collin?“ Fragte Daniel leise.

„Mein Verlobter. Damals wenigstens. Wir hatten die Reise als Ruhe vor dem Sturm geplant. Wir wollten dem ganzen Hochzeitsstress entfliehen. Das hat ja auch geklappt.“

„Wir können sie wieder mitnehmen. Zurück zur Erde. Sobald es Nacht geworden ist und die anderen wach sind.“

Sie blieb stehen und sah ihn an.

„Das würden sie tun?“ Unglaube schwang mit in ihren Worten.

„Wissen sie, ich habe unzählige Male vor diesem Tor gestanden und mich gefragt wie es wohl funktioniert. Es hat etwas mit dem Gerät, dass davor steht, zu tun nicht wahr?“

„Ja das ist ein Anwahlgerät. Man gibt, in Reihenfolge, 7 Symbole ein.“ Sie unterbrach ihn.

„Warten sie. Denken sie nur daran. Das reicht mir schon.“

Daniel versuchte sich alle Einzelheiten vor sein geistiges Auge zu rufen.

Er zeigte ihr sogar den Anwahlcode für die Erde.

„Ich verstehe. So einfach ist das. Man muss nur die richtige Kombination kennen und schon öffnet sich das Tor. Genial. Und das erbauten die Goa´uld?“

„Nein. Wir glauben das sie von einer älteren Zivilisation, den Antikern, erbaut wurden.“

„Das wissen sie aber auch nur durch die Asgard.“ 

Sie ging weiter und ließ Daniel fragend stehen.

Kurz darauf kamen sie in einen kleinen abgedunkelten Raum.

„Hier sind die Ringe.“ Sie zeigte auf einen Tisch, auf dem Dutzende von kleinen silbernen Ringen lagen. Sie sahen aus wie eine Miniaturnachbildung des Stargates. Damit er wieder besser sehen konnte, nahm er erst mal die Sonnenbrille ab.

„So etwas habe ich noch nie gesehen. Wie funktionieren sie?“ Daniel war näher an den Tisch getreten und hatte eine der Scheiben in die Hand genommen.

Simone nahm ihm die Scheibe aus der Hand und legte sie auf den Tisch. Genau in die Mitte. Sie sah kurz nach oben und ging dann einen Schritt zurück. Daniel tat es ihr gleich. Ein Lichtstrahl schoss aus der Decke direkt auf die Scheibe und eine Stimme erklang. Es war eine ihm bekannte Form des Altägyptischen. Die Scheibe sprach von den großen Taten eines Pharao und erzählte die Legende der Befreiung einer Welt, weit entfernt von dieser.

„Reden alle Scheiben so? Fragte er sie.

„Einige. Andere reden in einer anderen Sprache.“

„Zeig sie mir. Bitte.“

Simone nahm die Scheibe aus der Mitte und durchsuchte einen kleinen Stapel zu ihrer Rechten. Dann nahm sie eine neue Scheibe und legte sie auf den Platz der anderen. Daniel sah und hörte gespannt zu.

Eine Frauenstimme erklang. Sie klang anders als die erste. Dumpfer und irgendwie Goa´uldmäßig. Er sah zu Simone.

„Gibt es noch mehrere mit dieser Stimme?“ Fragte er sie.

„Zwei, drei, ja. Es gibt auch einige mit der Stimme eines Mannes, die so klingt. Willst du die auch hören?“

Daniel nickte wieder.

Sie nahm eine andere Scheibe und legte diese hin.

Diese Stimme kannte er nur zu gut. Heru´ur.

„Heru´ur? Du glaubst, dass dies die Stimme eines eurer Systemlords sei? Und die Frauenstimme? Könnte das Nephthys sein?“ Sie brauchte auf keine Antwort zu warten, denn sie kannte sie schon.

Also war Nephthys doch eine Goa´uld. Daniel hatte doch gleich dieses Gefühl gehabt. Aber Teal´C kannte sie nicht, hatte er gesagt. Lebte sie lange vor seiner Zeit? Hatte sie die Menschen hierher gebracht um sie vor Heru´ur zu schützen? Es schien fast so. Aber nur zwei Statuen? 

„Daniel wir haben keine Zeit mehr. Lass uns gehen. Die Sonne geht bald wieder unter.“

Er sah sie nur an.

„Wir können die Ringe mitnehmen, ja. Die Menschen hier, verstehen sie nicht mehr. Sie können die Sprache nicht und verstehen den Sinn der Worte nicht. Aber wenn ihr sie braucht um zu studieren, nehmen wir sie mit.

Sie nahm langsam einen nach dem anderen vom Tisch und verstaute sie in einer Tasche ihres Gewandes. Nachdem sie alle hatte ging sie mit ihm zurück in die Quartierräume. Noch immer schliefen die anderen drei. 

Sie nahm Daniels Hände in die ihren. 

„Ich danke euch das ihr hierher gekommen seid.“ 

Sie berührte einen nach dem anderen und sie wachten auf. 

„Was, wo?“ Jack rieb sich die Augen und stand auf.

„Was war in dem Wasser?“ War seine erste Frage, nachdem er Minella im Raum stehen sah.

„Ein starkes Schlafmittel.“ Antwortete diese ihm kurz.

„Jack, ich habe mit ihr geredet.“

„Ach haben sie das, ja?“ 

„Ja habe ich und sie würde gerne wieder mit zurück kommen.“

„Zurück? Wohin?“

„Na, zur Erde. Sie stammt auch von dort. Aus Europa. Seit 7 Jahren sitzt sie hier fest und nun hat sie durch uns die Möglichkeit endlich wieder nach Hause zu gelangen.“

Jack sah Minella an.

„Keine Tricks? Kein bis an die Wand schleudern?“

„Ich hatte sie gewarnt. Woher sollte ich wissen das sie mich nicht verstanden haben. Major Carter? Geht es ihnen gut?“

Sam nickte und nahm langsam ihre Sonnenbrille ab. Auch Teal´C erwachte und rieb sich seine Augen.

In der Zwischenzeit erklärte Daniel Jack schnell, was sich über den Tag hin abgespielt hatte.

„Und sie glauben ihr das alles?“ Fragte Jack ihn ungläubig.

„Warum nicht. Es klingt doch sehr logisch und plausibel.“

„Zu plausibel, wenn sie mich fragen. Es ist zu gut verpackt, verstehen sie.“

„Aber woher soll sie das alles wissen, wenn sie nicht von der Erde kommt? Ich glaube das man ihr vertrauen kann.“ Daniel sah zu Sam, die sich gerade mit Simone unterhielt.

„Wir sollen sie durch das Tor mitnehmen auf ihr Gefühl hin? Daniel Jackson was soll das?“

„Ich verstehe diese Frau. Sie ist auf der Suche nach ihrer Heimat, die sie verloren glaubte und nun bieten wir ihr die Möglichkeit nach Hause zurück zu kehren. Kommen sie, Jack.“

Jack sah sich die Frau an. Nichts schien darauf hin zu deuten das nichts so war, wie sie es gesagt hatte. Aber konnte er sich wirklich darauf verlassen? Es hing soviel davon ab. Vor allen Dingen ihre Sicherheit.

„Wir bleiben noch einen Tag und werden die Umgebung etwas unter die Lupe nehmen. Finden wir keine Hinweise auf was auch immer, kann sie mitkommen.“

„Danke, Col. O´Neill.”

“Kommt. Die Zeit des Lichts ist vorbei und wir können nun wieder in die Stadt gehen.” Simone ging vor und die vier folgten ihr.

Jack dachte an Pyramiden. An Heru´ur und an Apophis.

„Nein“, sagte Simone.

„Was?“ Jack war irritiert.

„Nein“, wiederholte sie ihr Wort.

„Ich kenne keinen Apophis und Heru´ur nur aus den Gedanken von Daniel Jackson. Aber Pyramiden, die kenne ich. Und ich meine nicht die aus Ägypten.“ Sie blieb stehen und drehte sich um.

„Weit hinter dem Wald, dicht am Sand steht eine Pyramide. Ich war schon mal da. Sie ist leer.“

„Warum haben sie das nicht schon früher gesagt?“ Fragte Daniel.

„Sie wollten es nicht wissen“, war ihre kurze Antwort.

„Was heißt leer?“ Mischte sich Jack ein.

„Na ja, kein Sarkophag, keine Kultgegenstände. Nur die 2 Nephthysstatuen, die sie am Eingang zum Thronsaal sahen, haben wir dort gefunden.“

Er wollte gerade etwas sagen da fiel sie ihm ins Wort.

„Sie wollen dorthin? Ich werde sie führen.“

Es war Jack unheimlich, wenn sie einfach sprach ohne zu warten, bis er seinen Satz gesagt oder wenigstens zu Ende gedacht hatte. 

„Die Einwohner haben nichts dagegen, dass wir dorthin gehen?“

„Warum sollten sie? Die meisten wissen nicht mal von ihrer Existenz.“

Sie hielt inne und lauschte. Es war, als wenn sie Stimmen hörte die nur sie wahrnehmen konnte.

„Das Tor wurde geöffnet,“ sagte sie nach ein paar Minuten. 

„Erwarten sie jemanden?“

Jack sah erst zu Sam, dann zu Teal´C und zum Schluss zu Daniel.

„Nein.“ Antwortete er ihr Wahrheitsgemäß. 

Sie atmete hörbar ein.

„Da die Sonne untergegangen ist, sind wir sichtbar und somit verwundbar.

Verschieben wir unseren Ausflug auf später.“ 

Mit diesen Worten ließ sie die vier stehen und ging in Richtung Thronsaal zurück.

„Was meint ihr, Goa´uld?“ Fragte Jack in die kleine Runde.

„Könnte gut möglich sein, aber sie erwähnte das hier schon seit Generationen niemand war, auf den unsere Beschreibungen zutreffen“, sagte Daniel.

„Na, deshalb ist es aber nicht unmöglich, oder?“

„Nichts ist unmöglich, Jack O´Neill,“ sagte Teal´C.

„Sir, wir sollten versuchen zum Ausgang zu gelangen. Wir könnten dann besser operieren.“

„Major Carter hat recht“, sagte Daniel.
„Und der Ausgang ist, wo?“ Jack drehte sich einige Male im Kreis.

„Sir, ich glaube wir müssen in diese Richtung,“ sagte Sam.

„Nein, ich denke hier geht es lang,“ sagte Daniel.

„Wir müssen hier lang gehen, Jack O´Neill.“ Teal´C zeigte in die zweite Sphäre hinein. 

„Von hier sind wir gekommen, also müssen wir auch wieder hier hindurch zurück gehen.“

„Klingt einleuchtend. Also, auf dann.“

Die vier liefen schnell, jedoch ohne zu rennen, in Richtung einer der Glaswände. Während sie liefen machte Jack sich Gedanken wie sie hier heraus kommen sollten.

„Die Tür geht wie auf, Teal´C?“

„Das weiß ich nicht Jack. Soll ich meine Stabwaffe benutzen?“

„Das wird dir nichts bringen“, sagte Daniel. „Minella sagte, unsere Waffen funktionieren hier nicht.“

„Das werden wir gleich wissen,“ sagte Teal´C und zielte mit dem Stab auf die ihnen entgegenkommende Wand. Nichts passierte. 

„Sie hatte wohl recht“, rief Sam ihm zu. „Ich denke unsere brauchen wir auch nicht zu probieren.“ 

„Tun wir aber doch“, sagte Jack und hielt seine Waffe locker in der Hand um abzudrücken. Ein leises Klick und auch hier passierte nichts.

„Was hat sie mit den Waffen gemacht?“ Fragte er Daniel.

Dieser zuckte nur mit den Schultern.

„Ich weiß genauso viel wie sie, Jack.“

„Dann treten wir die Wand halt ein. Teal´C, bitte.“

Jack ging einen Schritt zurück um dem Jaffa Platz zu lassen.

Noch, bevor der aber zu irgendeiner Aktion kam, öffnete sich eine Seite des großen Fensters und ein Ausgang wurde sichtbar.

„Wie haben wir das gemacht?“ Fragte Jack erstaunt.

„Anscheinend reiner Gedankenimpuls, Sir.“

„Natürlich. Wie dumm von mir nicht selber darauf zu kommen.“ Daniel schlug sich mit der flachen Hand vor die Stirn. 

„Sie sagte doch das hier alle nur Telepathen wären. Wie sollt eine Tür also noch aufgehen, automatisch.“

„Nicht wundern, nur raus hier,“ sagte Jack und schob Samantha schon durch die Öffnung. Teal´C und Daniel folgten ihm.

„Zum Tor?“

„Kein guter Gedanke, Teal´C. Wir sollten uns hier irgendwo Deckung suchen und warten was passiert.“

Die anderen nickten ihm zu und so bezogen sie Stellung in einem kleinen Waldstück, nicht weit entfernt von der Sphäre.

Sie brauchten nicht lange zu warten, denn schon tauchten die ersten Gestalten im Dämmerlicht auf. Zielstrebig liefen sie auf die Sphäre zu und, nachdem sich die Tür geöffnet hatte, verschwanden sie darin.

„Was denkt ihr?“ Fragte Sam.

„Der Kleidung nach zu urteilen, waren das Tok´Ra“, antwortete ihr Daniel.

„Den gleichen Gedanken hatte ich auch, Daniel Jackson,“ ließ Teal´C sich vernehmen.

Jack spähte durch sein Fernglas. 

„Was tun sie hier?“

„Gehen wir in die Sphäre zurück und sehen nach.“

„Daniel, das ist, mit Abstand, die dümmste Antwort die sie mir je gegeben haben.“

„Warum? Das sind Tok´Ra und wir kennen die Tok´Ra. Gut einige von ihnen.“

„Und einige Verräter kennen wir auch, von ihnen. Erst mal können wir niemandem trauen.“

(
„General Hammond, Sir.” Hammond sah von seinem Schreibtisch auf.

„Was gibt es?”

„Die Sonde sendet nicht mehr, Sir.“

„Ursache?“

„Noch nicht identifiziert, Sir.“

„Na dann machen sie das sie die Ursache herausfinden. Sobald sie eine Antwort haben, geben sie mir sofort Nachricht.“

„Aye, Sir.“ Der Soldat salutierte, drehte sich um und verschwand wieder in Richtung Stargateraum.

General Hammond stand auf und ging zum Fenster. Vielleicht hätte er sie doch nicht so einfach ziehen lassen sollen. Für Vorwürfe war jetzt aber nicht die Zeit. Er musste auf das Geschick seiner Leute vertrauen und da es sich ja um SG 1 handelte, hatte er damit auch kein Problem. Wenn sie sich doch nur endlich mal melden würden.

(
Die vier saßen draußen in der Dunkelheit und harrten der Dinge die da kommen sollten. 

„Ich finde es langsam kindisch hier zu sitzen und nicht zu wissen was da drinnen vor sich geht.“ Daniel hatte sich endlich Luft gemacht.

„Doktor Jackson.“ Jack wurde formell und das bedeutete nie was gutes.

„Ich führe hier das Kommando und ich habe vor uns alle wieder heil nach Hause zu bringen. Ihre Neugier in allen Ehren.“

„Aber, Jack, wenn es Tok´Ra sind, haben sie von uns schon gehört. Wahrscheinlich. Und vielleicht können wir von ihnen einiges über den Planeten hier erfahren. Immerhin scheinen sie sich ja bestens auszukennen.“ Daniel war nicht so schnell aus der Ruhe zu bringen. Er versuchte es immer weiter.

„Okay, Daniel. Sie geben ja vorher doch keine Ruhe. Teal´C und Sam ihr beide bleibt hier. Wenn wir in zwei Stunden nicht wieder da sind macht ihr das ihr zum Stargate kommt und holt einen Rettungstrupp.“ 

Ich hoffe dann gibt es noch was zu retten, dachte er den Satz zu Ende.

„Doktor Jackson.“ Jack war aufgestanden und zeigte in Richtung der Sphäre. 

„Nach ihnen.“

Daniel sprang auf und begab sich ohne noch ein weiteres Wort zu verlieren auf den Weg.

Schnellen Schrittes waren sie an der gläsernen Wand angelangt. Daniel dachte intensiv an eine Tür und schon öffnete sich das gewünschte.

„Es klappt. Es klappt tatsächlich.“ Er war ganz happy darüber.

„Nun kommen sie mal wieder auf den Boden und dann los.“ Jack spähte durch die Tür, doch niemand war zu sehen. Die Sonne musste wohl bald wieder aufgehen. Besser so, dachte er.

Erst Daniel und dann Jack, schoben sich durch den Eingang ins Innere. 

Sie mussten auf der Hut sein, denn sie wussten nichts von ihrem Gegner. Ausser vielleicht, dass es Tok´Ra waren, aber auch das war nicht sicher.

„Wo könnten sie sein?“

„Ich denke im Thronsaal“, meinte Daniel.

„Im Thronsaal? Wo ist der denn bitte?“ Jack sah ihn fragend an.

„Ich meine den Raum in dem wir waren. Der mit den zwei Statuen.“

„Alles klar.“ Thronsaal, er schüttelte den Kopf.

„Alles ruhig. Na dann wollen wir mal. Sie haben sich doch den Weg gemerkt, Daniel?“ Jack sah, während er mit Daniel sprach unablässig nach vorne. Er lauschte und versuchte eventuelle Gefahren zu erkennen. Negativ.

„Wenn ich mich nicht irre, ist es dieser Weg.“ Jackson zeigte an ihm vorbei in die nächste Sphäre hinein.

„Gut. Los dann.“

Beide schlichen so leise wie möglich voran. Immer wieder blieben sie kurz stehen und lauschten, doch nichts geschah. Jack schien förmlich darauf zu warten, dass etwas passierte. 

„Ob sie wissen das wir kommen?“ Fragte er plötzlich.

„Könnte gut möglich sein. Würde auf jeden Fall eine Menge erklären“, antwortete Daniel.

Sie hatten den „Thronsaal“ erreicht. Vorsichtig spähte Jack als erster um die Ecke. Da standen oder besser saßen sie. Zwei Männer eine Frau und Minella. Sie unterhielten sich angeregt. Im selben Augenblick verstummten ihre Worte und Minella sah in ihre Richtung. Die drei anderen drehten sich um und blickten sie ebenfalls an. Jack ließ sich zurück fallen.

„Verdammt“, sagte er nur.

Minella erschien im Türrahmen und sah sie an. 

„Warum so umständlich? Kommen sie.“

Daniel und Jack sahen sich an und folgten ihr dann in den Raum. Die drei anderen Personen hatten sich wieder umgedreht und so mussten die beiden warten bis sie direkt vor dem Tisch standen, bevor sie ihnen das erstemal ins Gesicht sehen konnten. Tok´Ra ohne Zweifel. Nur wer, das war hier die große Frage. Und Jack wie auch Daniel, brannte diese Frage auf der Zunge.

Minella machte der Spannung ein Ende. 

„Colonel Jack O´Neill, Doktor Daniel Jackson“, stellte sie die beiden vor. Dann blickte sie die eben erwähnten an und stellte wiederum die anderen drei vor.

Sie begann mit der Frau in der Mitte.

„Nephthys“, sagte sie eindrucksvoll. Daniel hatte es geahnt. Die Frau sah ihn an und sagte kein Wort.

Sie fuhr fort ohne auf Daniels Reaktion zu achten.

„Aharis und Ezjon“, beendete sie die Vorstellung. Auch diese beiden blickten Jack und Daniel an ohne ein Wort zu sagen.

„Ja, Tag auch“, versuchte Jack das Gespräch in Gang zu bringen. 

„Wir sind von der Erde. Ta´uri, ihr wisst schon.“ Er blickte von einem zum anderen. 

„Apophis? Heru´ur? Seth? Hathor?” Jack wollte schon alle Goa´uld runterbeten die ihm einfielen, doch da sah er es. In Nephthys Augen regte sich etwas.

„Ah, da kommt euch ein Name wohl bekannt vor?“

Nephthys drehte ihm ihr Gesicht zu. Sie schien Schmerzen zu haben.

„Woher kennt ihr Seth?“ Fragte sie.

„Er war ein Goa´uld Lord“, mischte sich Daniel wieder ein.

„War ein Goa´uld Lord?“, fragte sie trocken.

Jack mochte diese Zweistimmigkeit nicht. Weder bei den Goa´uld noch bei den Tok´Ra.

„Er ist Tod, ja“ Gab er ihr als Antwort zurück.

Sie überlegte einen Augenblick. Dann sprach sie weiter.

„Er war mein Bruder. Wie ist er gestorben?“
„Wir mußten ihn töten denn er wollte uns töten“, meinte Jack nur.

„Ich habe ihn getötet“, sagte sie plötzlich.

Es fiel ihr schwer darüber zu reden. Aharis versuchte sie zu trösten, doch sie ließ ihn nicht gewähren.

„Nein, das habt ihr nicht“, versuchte Daniel sie zu trösten.

„Ihr habt doch keine Ahnung. Ich habe ihm damals nicht geholfen als er Schutz suchte und nun...“

Plötzlich sprach sie wieder mit ihrer menschlichen Stimme.

„Mein Wirt ist verletzt. Sie kann nicht lange reden.“

„Verletzt? In einem Kampf?“ Daniel war neugierig geworden.

„Ja und das schwächt uns. Uns beide.“ Sie verstummte wieder. Eine nähere Auskunft würde er wohl nicht bekommen.

Die anderen hielten sich während der ganzen Zeit über still im Hintergrund.

„Dann sollten wir versuchen euch zu helfen.“ Er stieß Jack an.

„Ja, ist ja schon gut. Ich hab’s verstanden.“ Und an die drei gewandt: „Wir können euch mitnehmen zur Erde. Dort kann man dir sicher helfen.“

Doch sowohl Nephthys wie auch Aharis und Ezjon waren strikt dagegen. 

„Das ist zu gefährlich. Für euch so wie für uns.“

„Aber wir haben schon ein paar mal gegen die Goa´uld gekämpft und he wir leben immer noch.“ Jack versuchte sie aufzumuntern. Es half nichts. Die drei waren nicht umzustimmen.

„Wo kommt ihr eigentlich her?“ Fragte Jack nun um auf einige Fragen wenigstens noch Antworten zu bekommen.

Aharis antwortete für sie. „Wir kommen von Junu.“

„Junu?“ Fragte Jack zurück.

„Junu oder auch Heliopolis. Junu ist der alte Name und...“

„Danke, Doktor Jackson“, unterbrach in Jack.

„Er ist klein und weit entfernt. Wir bleiben aber nicht mehr lange dort.“

„Wieso habt ihr damals die Ägypter hierher gebracht?“

„Ich wollte sie vor den Jaffa des Heru´ur verbergen“, antwortete Nephthys.

„Warum?“ Jackson wollte es ganz genau wissen.

„Sie sind anders“, sagte Aharis. „Sie haben das Potential die Goa´uld zu stürzen. Doch noch ist es nicht soweit. Noch bedürfen sie der Führung.“

„Die ihr ihnen gebt?“ Fragte Jack.

„Nein, die ich ihnen gebe.“ Minella war aufgestanden und sah ihn fordernd an.

„Bist du...?“

„Nein, bin ich nicht. Wie ich schon sagte, ich bin ein Mensch aus Fleisch und Blut, wie ihr. Aber ich bin dazu ausersehen hier die Stellung zu halten, wie man so schön sagt.

„Wie viele wissen von euch?“ Fragte Jack nun.

„Von den Bewohnern hier?“ Fragte Ezjon zurück.

Jack nickte.

„Wenige. Kaum mehr als eine Hand voll. Es würde sie auch nur verwirren, glaube ich.“

„Deshalb gibt es hier nur diese zwei Statuen, richtig? Und sonst nichts.“ Daniel sah Nephthys an. Diese nickte. Daniel repetierte weiter.

„Sie werden hier ohne Religion erzogen damit ihnen der Kampf einfacher fällt. Natürlich. Wenn ich erst meinen inneren Glauben an meine Götter bekämpfen müsste, könnte ich nicht gleichzeitig gegen sie kämpfen. Aber wenn ich keine Götter habe...“ 

Er brauchte gar nicht weiter zu reden, denn selbst Jack hatte verstanden was er meinte. Das hier war so etwas wie ein Elite Soldatencamp gegen die Goa´uld. 

„Gut getarnt“, fand Jack.

„Aber wozu dann die Legenden?“ Fragte Daniel.

„Damit ich eingesetzt wurde“, erklärte Minella den Hintergrund.

„Klar“, sagte Jack nur.

„Es wird Zeit.“ Aharis war aufgestanden und stützte Nephthys nun.

Ezjon tat das selbe auf der anderen Seite. 

Minella blickte versonnen drein.

„Die Sonne geht auf“, sagte sie nur knapp. Jack erwartete schon wieder in Schlaf zu fallen, doch dann erinnerte er sich, das er ja nichts getrunken hatte. Sofort ging es ihm besser.

„Ich denke, wir sollten gehen“, sagte Jack und blickte dabei Daniel Jackson an.

„Ich meine jetzt“, fügte er an.

„Oh ja, gut.“ Daniel ging einige Schritte zurück.

„Minella, soweit ist alles geklärt. Wir kommen dann, sobald es sich einrichten lässt.“ Aharis und Ezjon verabschiedeten sich erst von ihr und dann von den beiden anderen. Nephthys versuchte es ebenfalls, aber langsam ließen ihre Kräfte nach.

Minella nickte und die drei Tok´Ra machten sich in Begleitung von Jack und Daniel daran die Sphäre zu verlassen. Plötzlich dreht sich Daniel um und ging noch einmal in den Raum zurück. Minella saß alleine hinter ihrem großen Tisch.

Er hatte sich vorgenommen sie zu fragen warum sie ihnen nicht die Wahrheit gesagt hatte aber dann sah er ihr trauriges Gesicht und ließ davon ab.

„Ich hatte euch doch angeboten mitzukommen. Jetzt wäre also genau der richtige Zeitpunkt dafür.“ Er wartete.

„Als ihr mir das Angebot gemacht habt war ich vor Freude fast aus dem Häuschen“, sagte sie „doch mittlerweile habe ich festgestellt, das dies hier meine Heimat ist. Ich würde das alles hier vermissen und wer würde dann die Kontaktperson für Nephthys sein? Nein, es ist besser so. Trotzdem danke ich euch dafür.“

Er wollte sich schon umdrehen als sie ihn mit einer Handbewegung zurückhielt.

Dann fühlte er intensive Gedanken in seinem Kopf und nun konnte er sogar hören. So war das also wenn man Gedankenlesen konnte. Er war verblüfft.

„Eine Bitte hätte ich noch Daniel Jackson.“

„Ja?“

„Wenn sie wieder zurück sind, auf der Erde, würden sie meinen Eltern Nachricht von mir geben? Sie brauchen ja nicht zu sagen, wo ich jetzt bin. Nur eben das es mir gut geht und sie sich keine Sorgen machen müssen. 

Würden sie das tun?“

Jackson nickte.

„Danke. Ich hoffe wir werden uns irgendwann mal wiedersehen und dann zeige ich ihnen auch den Rest des Planeten.“

„Das hoffe ich auch.“

Er drehte sich um und folgte den anderen.

(
Sam und Teal´C saßen wie auf Kohlen und Sam blickte alle Minute auf ihren Chronometer. Noch zehn Minuten. Sie hatte eigentlich keine große Lust alleine nach Hause zurück zu kehren und General Hammond Bericht zu erstatten. Teal´C versuchte sich so gut es ging vor der aufgehenden Sonne zu schützen. Sie brannte wie Feuer, wenn sie auf seine Haut traf. Deshalb schliefen wohl auch alle, dachte er. Sam beobachtete die Glaskuppel. Langsam begann sich die Sphäre aufzulösen. Es schien wenigstens so, aber wenn man hier saß sah das alles ganz anders aus. Die Lichtbrechung bewirkte nur, dass das sichtbare Licht gebrochen wurde und man den Eindruck gewann, als würde sich die Sphäre auflösen. Raffinierte Technik, schoss es ihr durch den Kopf. Wieder sah sie auf ihren Chronometer.

„Major Carter“, hörte sie Teal´Cs Stimme. Sie blickte auf. Aus dem Nichts erschienen 5 Personen. Die ersten beiden waren Jack und Daniel und zwei andere schienen einen dritten, verletzten zu tragen. Ob es einen Kampf gegeben hatte? Aber hier schien niemand niemanden abzuführen. Teal´C stand auf und Sam tat es ihm gleich. 

Der Trupp war auf ihrer Höhe angekommen.

„Colonel?“

„Die Fragen beantworte ich später. Jetzt müssen wir erst mal nach Hause.“

Jack lief an ihr vorbei und die drei folgten ihm.

„Und die anderen?“

„Gehen in die andere Richtung“, sagte er nur.

„Sollten wir ihnen nicht helfen, Sir?“

„Major Carter“, er blieb stehen und drehte sich um. „Wenn wir um Hilfe gebeten werde helfe ich. Wenn nicht, dann nicht.“

Er drehte sich wieder um und stapfte weiter. 

Als sie am Stargate ankamen, stand die Sonde immer noch auf ihrem Platz. Doch irgendetwas schien zu fehlen. Die ganze Elektronik war weggeschmolzen worden. Jack sah sich um.

„Tut uns leid“, sagte Aharis. „Aber es war zu unserer Sicherheit.“

„Verstehe schon. Wir haben ja noch ein paar davon. Also, keine Panik. Daniel, sie dürfen wählen.“

Daniel ging zum Anwahlgerät und fing an, die Koordinaten, der Erde einzugeben.

Sam und Teal´C sahen sich derweilen ihre Nachfolger etwas genauer an.

Dann ging Teal´C einen Schritt näher an Nephthys heran. Aharis und Ezjon zogen sie leicht weg doch der Jaffa folgte ihnen. 

„Keine Angst, meine Herren. Er ist jetzt bei den Guten“, kommentierte Jack sein Verhalten. Teal´C blieb stehen. Dann verbeugte er sich ansatzweise vor Nephthys und drehte sich dann wieder um, denn so eben hatte sich das Tor etabliert. 

„Wir werden uns wiedersehen?“ Fragte Jack.

„Wir werden uns wiedersehen“, antwortete Aharis.

„Major Carter. Identifizierung senden.“

„Aye, Sir.“

„Auf nach Hause.“

Einer nach dem anderen verschwanden die vier in dem Tor. Nachdem sich das Tor geschlossen hatte, gab Aharis nun ihren Code ein und auch sie verschwanden von Dendera. Ruhe trat wieder ein.

Minella hatte alles von ihrem Tisch aus beobachtet.

Und sie hatte ja die Adresse der Erde...

(
„Sir, das Stargate wurde angewählt.“

„Identifizierung?“

„SG 1, Sir.“

Hammond fiel ein Stein vom Herzen. Hoffentlich hatte Jack eine gute Erklärung dafür. Aber auch da brauchte er sich wohl keine Sorgen zu machen. Er lächelte.

Einer nach dem anderen kam aus dem Tor zum Vorschein. Gesund und munter. Hammond war froh. 

“Colonel O´Neill, in einer halben Stunde in meinem Bereitschaftsraum zum Report.”

O´Neill salutierte. 

Ende
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